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für die Oderamtt-

Nogold , Freudenstadt,

Nro . 31.

Dienstag,

Alatt
Bezirke

Horb und Herrcnberg.

1838.

F 17 . April.

Mit AllerhSchster Genehmigung.

Im Verlag der F . W . Vischer ' schen  Buchdruckerei.

Erlasse der Königlichen Bezirks-
Behörden.

Oberamt Nagold.

Ragold . Freudenstadt . Horb . Her-
renbe rg . Da bisher die Bauhandwcrksleute,
außer dem Falle der GeneralVcrordnung vom
»z . April r zog Abtheilung H. XXll . wegen
Verfehlung gegen die Vorschriften der Bau¬
ordnung und die dieselben ergänzenden Be¬
stimmungen jener GeneralVcrordnung . ent-
weder gar nicht , oder, wo die Bauordnung
bestimmte Strafen vorschreibt , nur arbiträr
bestraft worden sind, so hat die K. Kreis-
regierung in Gemäßheit eine» Erlasse » de»
Königlichen Ministerium de» Innern Vom
rz . vorigen MonaiS zur Nachachtung und
Eröffnung an dieBauhandwerksleuteundOrtS-
Behörden Nachstehendes zu erkennen gegeben :

i ) Die Bestimmungen der Bauordnung
Mt vonderSleinmctzen Handwerk . Abschnitt:
wie sich ein Meister rc . S . irgff . und Mt.
vom Ziinmerhandwerk , Abschnitt : wie sich
em jeder Meister rc . S . >53 ff. , wonach
die BauHandwerkSleute , Aimmerlcute und
Maurer , im Allgemeinen für die Einhaltung
der BauGesctze und Vorschriften unter Be-
drohung mit beziehuugrweise bestimmter und
arbiträrer Strafe für den Fall deSZuwidcr-
handclnS verantwortlich gemacht , und sogar
g-halien sind, wenn ein Bauherr ihnen die

Verletzung oder Umgehung derselben ansin«
nrn sollte , davon der Behörde Anzeige zu
machen , sind durch die Bestimmungen ber^
GeneralVcrordnung vom , z . April igog,
welche die Bauhandwcrksleute nur in dem
in Abtheilung K. XXll . erwähnten Falle
ausdrücklich mit Strafe bedroht , nicht ausser
Wirkung gesetzt, sondern finden in allen den»
jrnigen Fällen Anwendung , in welchen nicht
die Bauordnung selbst, oder die General»
Verordnung vom rz . April iLOz oder die
derselben nachgefolgten Verordnungen in Bau¬
sachen, eine bestimmte höhere oder niedrigere
Strafe androhen.

2) Auch in anderen Beziehungen sind
die in der Bauordnung enthaltenen Straf.
Bestimmungen , so weit sie nicht in der Ge-
neralVerordnung vom iz . April izog mit
ausdrücklichen Worten abgeandert sind, fort¬
während noch in Wirksamkeit , und ist da,
wo in der Bauordnung mit fiskalischen
Strafen auch noch örtliche cumulirt sind, der
Gcsammtbetrag dieser Strafen anzusetzcn;
der Bezug derselben richtet sich aber nach
den nunmehrigen gesezlichen Anordnungen.
Wo hingegen

die BauOrdnung die jeden Ort » her-
kömmliche Strafe erkannt wissen will , ist
nun rin arbiträrer Slrafansatz begründet.

Den io . April igZö . ,
K. Oberamter . Engel.

Friz . Dilleniuk . Mary.



Nagold . Zu Abholung der .Abschiede
haben nachgenannte Excapitulanten bei Ober -:
amt am nächsten Samstag oder am Mittwoch
den 2 . Mai d. I . zu erscheinen.
Johann Gottlieb Herter von Sulz,
Mathias Seele von Bösingen,
Jakob Klink von Unterthalheim,
Michael Calmbach von MmderSbach,
Johann . Jakob Schuon von Haiterbach,
Johannes Walz von Walddorf,
Johann Georg Henßler von Berneck,
Johann Georg Schneider von Schönbronn,
Jakob Friedrich Brezing von Haiterbach,
Johannes Günther von Oberschwandorf,
Johann Georg Gackenheimer v . Gültlingen,
Jakob Bernhard Ziegler von Schönbronn,
Balthas Spathelf von Ebhausen,
Johannes Kläger von Bösingen,
Johann Friedrich Kraus von Haiterbach,
Johannes Renz von Emmingen,
Roman Wöhle Von Unterthalheim,
Salamon Rödelsheimer von Unterschwandorf,
Johannes Seiz von Fünsbronn,
Johann Jakob Schübel von Haiterbach,
Jakob Walz von Walddorf,
Michael Neef von Bösingen,
Johann Martin Gackenheimer von Gültlingen,
Ludwig Friedrich Weiland von Wildberg,
Johannes Haußer von Uebcrberg,
Johannes Steiner von Altenstaig,
Georg Jakob Schöttle von Ebhausen,
Andreas Knorr von Haiterbach,
Johannes Dengler von Ebhausen,
Christian Gottlob Stanzer v. Unterschwandorf,
Thomas Ade von Oberthalheim.

Obermann Johann Michael Faßnacht von
Mindersbach,

Reuter Silvester Lutz von Unterhalheim,
Schütz Johann Michael Brezing v . Haiterbach,
Schütz MathäuS Koch von Bösingen,
Schütz Conrad Schüler von Walddorf,
Reuter Michael Hauer von Schiettingen,
Johann Adam Reinhard von Fünfbronn,

Cononiere Johann Friedrich Bühler von
Mindersbach,

Johann Christian Friedrich Wurster von Sim-
mersfeld.

Armentursoldat Johann Conrad Luz von
Altenstaig.

Dieselben haben ihrcUrlaubspässe und Der-
haltungSVorschriften mitzubringen und da.
hier abzug 'ebcn, was nun die OrtSVorstand«
zu eröffnen , und hichcr anzuzeigen haben,
wenn einer oder der andere abwesend wäre.

K. Obcramt,.
Engel.

Oberamt Freudenstadt.
Freudenstadt.  sAuswanderungen .^

Nachfolgende Personen wandern
Nordamerika aus : -

Johanne Magdalene Matt mit
i Kind von Wittlensweiler,

2) Johann Conrad Haizmann von da mit
5 Kindern,

z ) Jakob Friedrich Burkhardt von da,
4 ) Anne Marie Binz von da,
5 ) Friedrich und Andreas Obergfell von

Dornstcttcn,
b) Johann Ludwig Ruoff von da mit Ehefrau

und 1 Kind , uud Jakob Ruoff von da
mit Ehefrau.
Den 14 . April izZtz.

K . Oberamt,
Friz.

Oberamt Herrenberg.
Herrenberg.  sWiderlcgung eines fal¬

schen Gerüchts .f Da die L>age verbreitet wor¬
den, daß zu Vrcitenholz die Schafraude aus-
gebrochen scye, so wird hicmit öffentlich bekannt
gemacht, daß die Schafheerde daselbst durch
den Oberamts -Thierarzt genau visitirt , und
durchaus rein und gesund erfunden worden ist.

Den 10 . April 1838.
K . Obcramt,

M a r h.

Herren berg.  sAuSwanderung .^ Jo¬
hannes Mornhinwcg . Bierbrauer von Gärt-
ringen , wandert nach Berlin , der Hauptstadt
von Preußen aus , und hat die Vorgeschrie-
bene Bürgschaft geleistet.

Den 10 . April iöZ3-
K. Oberamt,

Maktz.

Oberamtsgericht Nagold.
Nagold . sVerschollener .Z Der

längst verschollene am 7 . April 1768
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zu Jgelsberg , Oberamts Freudenstadt,
geborne Johann Adam Mast , Lessen Der.
mdgen zu Rohrdorf pflegschaftlich verwal¬
tet wird , oder dessen etwaige unbekannte
Erben hiemit aufgefordert , sich binnen
ZO Lagen bei dem Unterzeichneten Ge¬
richte zu melden , widrigenfalls angenom¬
men werden würde , der genannte Ver¬
schollene sei am 7 . April 1858 gestorben,
ohne andere Erben , als seine zu Rohr¬
dorf verheirathete Schwester zu hinterlassen.

So beschlossen im K . Oberamtsgericht
zu Nagold am 9 . April 1808.

Straub.

Kameralamt Horb.
Horb . Rex in gen . sBauAkkord .j

In Rexingen wird mit dem Kosten von
20,000 fl. eine Kirche erbaut werden,
deren PreisTaxationen den bei der Ak¬
kordsverhandlung allda am 22 . Januar
d. I . in der Anzahl von mehr als 200
Personen zugegen gewesenen Maurern,
Steinhauern , Gypsern , Verblendern,
Zimmerleuten , Schreinern , Schlossern,
Anstreichern und Flaschnern eröffnet wor¬
den sind.

Auf h'ohern Befehl wird eine zweite
AkkordsVerhandlung vorgenommen wer¬
den , wobei man diejenige Meister zuläßt,
welche nicht nur über ihr gutes Verhal¬
ten und den Besitz der erforderlichen Mittel
mit einem ortsgemeinderäthlichen , von
dem K . Oberamte beglaubigten Zeugnisse
sondern auch über erprobte Tüchtigkeit
und Zuverlässigkeit mit dem Zeugnisse
eines im Staatsdienste angestellten oder
zu einem Staatsdienst befähigten Bau¬
meisters am Tage der AbstreichSverhand-
lung sich befriedigend auswelsen können.

Die endliche Auswahl unter den Mei¬
stern , welche bei der Verhandlung ein
Anbot machen werden , wird sich Vorbe¬

halten . Jeder welcher ein Anbot macht,
ist daher für dasselbe bis zur Genehmi»
gung des Vertrags auch in dem Falle,
wenn er nicht der letzte Abstreicher ge¬
wesen, verbindlich . Die Maurer und
Zimmerleute haben den Bauplatz am
22 . Januar eingesehen und deßhalb wird
die zweite Verhandlung nicht in Rexin¬
gen, sondern in der Stadt Horb vorge¬
nommen werden , und zwar , wegen Man¬
gels an Raum ln dem Cameralamtsge-
bäude , in dem Saale des WirthshauseS
zum Ritter , wozu die Hanvwerksleute auf

Dienstag den 24 . April
Vormittags eingeladen werden.

Präcise 9 Uhr
beginnt das Geschäft mit den Maurern
und Steinhauern.

Den 10 . April 1838 .
K . Kameralamt u . Bauknspektorat

Horb , Rottweil,
Majer . Klein  A .V.

Freudenstadt.  sZugelaufene Hun«
de.j Vor wenigen
Tagen haben sich 2
Jagdhunde , der eine

männlichen , der andere weiblichen Ge¬
schlechts, hier eingestellt , dieselben haben
sich wahrscheinlich auf der Jagd ver¬
laufen.

Der Eigenthümer wird aufgefordert
seine Ansprüche daran binnen 15  Tagen
bei unterzeichncterStelle geltendzu machen.

Den 10 . April 1828.
Stadtschultheißenamt.

Dorf Altenstaig.  sBauAkkord .Z
Die hiesige Gemeinde ist Willens im
Laufe dieses Sommers ein Rathhaus zu
erbauen , und die dabei verkommenden
Arbeiten im Wege des Abstreichs zu ver-
akkordiren.
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Rach dem Ueberschlag betragen die»
selben an
Grabarbeit . . . z fl. zz kr.
Maurerund Steinhauerarbeit 289 st- 54 kr.
MaterialienAnkauf hiezu 99 ff. 44 kr.
Gppkarbeil . . . 41 fl. 9 kr.
Zimmerarbeit . . ng fl. iS kr.
Schreinerarbeit . . 73  fl - 19 kr.
Schlofferarbcit . . 98  fl - 40 kr.
Glaserarbeit . . . 56 fl. 54 kr.
Hafnerarbeit . . z fl. — kr.
Gußeisen » » . 60 fl. — kr.
Pflasterarbeit . . 12 fl. — kr.
Fährlöhne . . . 495 fl. , 4 kr.

Die Verhandlung wird
den 28 . April 1838
Vormittags 10 Uhr

dahier vorgenommen , wozu die Liebhaber
mit obrigkeitlichen Prädikats » und Ver»
mbgenSzeugnissen versehen , hiezu eingeladen
werden.

Ferner wird ln Abstrich gebracht
«erden

— I 200—Zoo Klafter
Scheutterholz zu machen im Enzwald,
wozu die Akkordslustige am obigen Tag
allhier gleichfalls erscheinen wollen.

Die Wohllöbllche Schultheißenämter
werden um Veröffentlichung dessen gebeten.

Den 10 . April 1838 .
Aus Auftrag

des Gemeinderaths,
Werkmeister B l u m.

Rexingen,  Oberamts Horb . sPfla»
sterarbeitsAkkord .) Die hiesige Gemeinde
wird gemeinderäthlichemBeschluß zu Folge
40 Ruthen lang gepflasterten Kantel in¬
nerhalb des Orts , am

Dienstag den 24 ^ d. M.
Vormittags 9 Uhr

auf dem Rathhaus dahier verakkordiren.
Die Herrn Ortsvorstcher werdsi , er¬

sucht , dieses den in ihren Gemeinden

etwa befindlichen Pflästerern gefällig be»
kannt zu machen.

Den 9 . April i 8 Z3.

Asprion.
Vollmarlngen,  Oberamts Horb.

sGeld auszuleihen .) Bei der
shiesigen Kaplanei liegen gegen ge»
richtliche Versicherung und 5 Pro»

cent Verzinsung 279 fl. zum Ausleihen
parat.

Den 10 . April 1838 .
Hofkaplan Haßl.

Horb.  sFrüchteVerkauf .) Am
Montag den 23 . April l. I.

Vormittags 9 Uhr
werden vordem hiesigen Spitalfruchtkasten

— I' Z Scheffel Waizen,
— > 15 Scheffel Roggen,
— : so Scheffel Gersten,
— I« 1O0 Scheffel Dinkel

parthieenweise im öffentlichen Aufstreich
verkauft.

Den 9 . April 1838 .
Hospitalverwaltung.

Außeramtliche Gegenstände.
Altenstaig  Stadt . sWirthschast»

und Bierbrauhaus - Ver¬
kauf. ) Der Unterzeichnete
ist gesonnen , diebesitzende
Wirthschaft zum Schwa»

nen , samt Zugehör unter Obrigkeitlicher
Leitung gegen Zielerweise Bezahlung im
Aufstreich zu verkaufen , nämlich fol»
gende Realitäten:
1) den Gasthof zum Schwanen , 2stockigt,

mit einem doppelten Zwerghaus.
Zur ebenen Erde sind 2 einfache
Stallungen und ein Doppelter , eine
Metzig , 1 Waschhaus und 1 Kellerle.

)

»
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In dem ersten Wohnstock eine große
Wirthsstube , 1 Saal von ziemlicher
Größe und 4 bewohnte Zimmer,
auch Küche und Speiskammer . Im
zweiten Wohnstock sind 2 Wohnstuben,
Küche und Speiskammer und 4 heiz¬
bare Zimmer.

Im obern Zwerghaus sind 2 heiz¬
bare und 2 unheizbare Zimmer , und
untern Dach S große Kammern,
und zu oberst unter demselben ein
durchgehender Fruchtboden.

2 ) Ein besonderer in der Nähe des
Hauses befindlicher Keller zu unge¬
fähr 280 Aimer rc . und würde
sich derselbe besonders zu einem Bier-
Keller eignen.

Z) Ein l stockigtes Bräuhaus mit starken
und hohen Stockmauern , welche füg¬
lich mit Wohn - und andern Gelassen
überbaut werden können.

4 ) 2 Küchengärten , vor . und hinter dem
Haus.

5 ) Das Areal von den kürzlich abgebrann¬
ten OeconomieGebäuden , zunächst dem
Wirthschaftsgebäude , und das Recht
das Brandkassengeld im ungefähren
Betrag von 2500  fl . zur Wieder-
aufbauung zu verwenden.

Vor dem Wirthschaftsgebäude ist
ein laufender Brunnen , die Realitäten sind
zwischen 2 Straßen , zunächst am Na¬
goldfluß gelegen, und daher für manchen
Gewerbsmann sehr tauglich , auch hat ein
hiesiger Bürger ansehlich Bau - und
Brennholzgerechtigkeit.

Zur Verkaufsverhandlung oder Stei¬
gerung in meinem Hause ist

Dienstag der r . Mai d. 2 -
bestimmt , wozu die Liebhaber

Nachmittags 2 Uhr
mit hem Anfügen höflichst Ungeladen

«erden , daß die Verkaufsobjekle täglich
besichtigt werden können , auch bis zum
Tag der Versteigerung vorläufig Käufe
mit mir abgeschlossen werden können , bei
der Aufstreichsverhandlung selbst aber
Auswärtige mit Vermögenszeugnissen ver¬
sehen seyn sollten , wenn sie nicht Bekannte
hier oder in der Umgegend haben , die
über ihre Kaufsfähigkeit Auskunft geben
können . Den 9 . April 1.8Z8.

Schwanenwirth
Wurster.

Cannstadt.  Da mehrere TabackS«
fabriken , aus leicht begreiflichen Gründen
ihre Fabrikate mit unfern Etiquetten
oder wenigstens mit einem dem unseren
sehr ähnlichen Wappen bezeichnen , so
finden wir uns veranlaßt ein verehrtes
Publikum hiermit darauf aufmerksamzu
Machen , und daß fast alle unsere Fabri¬
kate , besonders die von uns verfertigte
FamilienWappen und DoppelStern Ta-
backe mit dem hier untenstehenden Stem¬
pel bezeichnet sind , welcher außer unserem
Familienpettschaft auch noch in deutlicher
Schrift mit unser Raglon : Gebrüder
Stern  umschrieben ist, und welches , um
jede Verwechslung zu vermeiden , zu be¬
achten bitten.

Gegen diejenigen Fabriken , welche
ferner sich unseres Wappens und Namens
bedienen , werde » wir die geeignete gericht¬
liche Schritte einleiten und deren Na¬
men öffentlich bekannt machen.

Im Monat April 1838.

Gebrüder Stern.



Unterm » ßbach , ObrramtS Freu,
denstadt . i Unterzeichnetem ist ein Un»
garschwein am 12 . d . M . entsprungen,
und soll laut eingekommenen Nachrich,
ten seinen Lauf Loßburg und Wälden
zu genommen haben . Er bittet solches,
WS es sich zeigen sollte, einzufangen , und
sich einer angemessenen Belohnung ver«
sichert halten.

Friedrich Frei.

Oberkirch.  sWeinverkanf . ^ Der
EMUnterfertigte hat eine Niederlage

ungefähr 700 Oehmle 1855er
^ ^ ^ Zber und 07er Privatweine aus.
den Gemarkungen Gaisbach und Oehds - ^
büch bei Oberkirch in dem dasigen Do-
malnenVerwaltungsKeller liegen , davon
größere und kleinere Quantum täglich
zum Verkaufe angeboten werden , wovon
die Liebhaber hiermit in Kenutniß gesetzt
werden.

Nähere Auskunft istbeiBärenwirth
Armbrusier zu erhalten.

Den 10 . April 1838 .
Fidel Huber  u . Compagnie.

Nagold.  Ich habe aus Auftrag
ungefähr Z Centner ganz schönen i8a7ger
Hopfen zu verkaufen , und erlasse denselben
um den billigen Preis von Zo fl. p . Cent¬
ner . Den 16 . April 1858 .

F . W . Bischer.

Wöchentliche Frucht - , Fleisch - und
Brod - Preise.

In Nagold,
den 14. April 1833.

Dinkel alter 1Schfl. 7fl. 4kr.—fl. —kr.—fl. —kr.
Verkauft wurden . . 14 Schfl- 0 Sri.

Dinkel neuer 6 fl. 53kr. 6fl- 3akr. 6fl. irkr..
Verkauft wurden . . 8a Schfl. 0 Sri.

Haber i — 8fl. 38kr. Sfl. Z5kr. 5fl. Z2kr.Verkauft wurden . . iZ Schfl. 0 Sri.
Gersten1 — tOfl. 4»kr. lOff. Lokr. lost. —kr.

Verkauft wurden . . 4 Schfl. 0 Sri.
Roggen1 — ivfl 8kr.—fl. —kr. —fl. —kr.

Verkauft wurde» « . 0 Schfl. r Sri.

1Z4 -
Wicken t — —fl.

Verkauft wurden kr. 7 fl. 28kr. - fl. - kr.
. 0 Schfl. ZSrj,

In Freudenftabt,
den 7. April 1833.

Kernen 1Schfl. isfl. z3kr. iZfl. i2kr. 14fl. 24kr.Roggen 1 — 11 fl. i2kr. ivfl. tz5kr. mfl. 4okr.
Gerstent — i,fl . Zokr. ivfl. - kr. 9fl. 46kr.Hader 1 — Zfl. Zokr. gfl. 24kr- zfl. irkr.

Fleisch - und Brvd - Preiße.
Ochsciifleisch i Pfund . 9kr.Rindfleisch i — . gkr.
Kalbfleisch i — . skr.
Schweinefleischmit Speck . . . . . . iokr.— — ohne — . ykr.
KcrncnBrod . . Pfund I4kr.Mittclbrod . —, — i3kr.
Schwarzbrob . — — i2kr,

1 Kreuzerweck schwer . 6s/z Loth.

Eingesandt.
Uaneppy.  In Nro . 16 dieser Blätter

erschien ein Äufsätzle wegen einem Dreher
von N. welcher sich hier für einen Güter¬
fuhrmann ausgab , und heute verkündiget
derselbe Bürger , welcher damals das Maul
nicht halten konnte, daß dieser Güterfuhr-

'mann , Namenö Dreher aus R . imW.
an einen Bürger in Kehl einen Wallachen
verkauft hat . Der Käufer hat mir nun
den Auftrag gegeben, den Güterfuhrmann
zur Belieferung des Wallachen zu bewegen,
aber neueren Nachrichten zu Folge hat er
sich bei seinem Güterfuhrwcsen ohne Noß
und Wagen und Pferdehandcl ohne Waare
so gut befunden, daß er sich schon auf fener
Reise, deren in Nro. t6 erwähnt wurdet mit
Geldgeschäften befaßt hat. Er hat sich nun
drßwegen in Freudenstadt bürgerlich nieder¬
gelassen, wahrscheinlich um seinen Spekula¬
tionen mehr Nachdenken zu können.

Ein Uaneppoer Bürger.

W e l t b ü h n e.
DaS Ministerium in Portugal  ist

fertig. Es besteht aus lauter Männern , die
Maß und Ziel zu halten verstehen. Ihre
Namen sind unbekannt, und die Folge wirdS
zeigen, ob sie die goldene Mittelstraße siet»
zu finden und zu behaupten wissen. Fast
scheint'» so. In Lissabon  zeigt sich zur
Ueberraschung der Bewohner auf einmal viel
Geld am Hofe . Man will wissen , es sep
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rine Geldsendung Von einem fürstlichen Der-
wandten deö Gemahls der Königin, deö
Prinzen Ferdinand von S . Coburg, ange-
kommcn, und alle bei uns verrufenen Schei-
demünzen scycn für voll angenommen worden.

Es wird immer wahrscheinlicher, daß
die großen Truppensendungen nach Klein¬
asien und die mit Eifer betriebenen KriegS-
xüstungcn der Pforte dem todtkranken Ibra¬
him in Syrien gelten. Man will die Em¬
pörung der Drusen, sowie die in Egypten
ausgebrochene Unzufriedenheit mit Mchcmed
Ali benutzen, um den beiden kriegslustigen
Satrapen dos Handwerk für immer zu legen.

Bei einer in Berlin  auf dem Mühlen¬
damm aukgebrochcnen Feueröbrunst konnte
sich die Mehrzahl der Bewohner nicht retten.
ES blieb ihnen die schreckliche Wahl , im
Feuer oder im Wasser zu sterben. ES wer¬
den 15 Personen vermißt, und 6 Menschen-
gcrippe hat man bereits unter dem Schutt
der niedergebrannten Häuser hervorgezogcn.
Die königlichen Mühlen wurden gerettet.
Der Brand war in der Nacht durch Selbst¬
entzündung entstanden.

Wieder ist eine projectirte Eisenbahn
schlafen gegangen; es ist die, welche aus
Privatmitteln von Hcilbronn über Stuttgart
und Ulm nach Friedrichshofen geführt werden
sollte. Die Gesellschaft hat zwar z Jahre
lang , aber im Stillen , berathen und sich
rühmlich von der Spckulationswuth der Ei-
senbahnaclien, womit namentlich in Frankreich
die Tollheit mit jedem Tag mehr über Hand
nimmt, ferne gehalten. In Belgien wer-
den alle Haupteisenbahnen vom Staate er¬
baut und nur die Nebcnverbindungenden
Privatpersonen überlassen.

Zama, die schöne Kosakin.
(Tine schöne Geschichte aus dem flebenjährigenKrieg.)

Zweiter Brief.
(Beschluß.)

Manche Frauenzimmer werden mich ta¬
deln, daß ich endlich einwilligte, doch glaube
ich auch, meine Lage habe viel entschuldigt,
ich zeigte meinem Geliebten an, daß ich de-
reit sei, ihm zu folgen, wenn er die Vor-

kehrungen meiner Flucht heimlich genug'zu
treffen wisse.

Stirnsee . der einzige Sohn , hatte eben
von seiner Mutter ansehnliche Güter geerbt,
und konnte über bedeutende Summen ge-
b eten. Auch konnte er. als Sohn des Gou¬
verneurs, Anstalt treffen, wie sonst wohl
Niemand in dieser Gegend. Er beruhigte
mich über den Ausgang, und gab mir auf,
in der ersten Nacht, die seiner Abreise fol¬
gen würde, aus dem Fenster meines Zimmers
zu steigen. Ich würde einige Schritte da¬
von einen Courierschlitten finden, in den ich
mich, ohne alle Sorge angehaltcn zu wer¬
den, werfen könnte. Ein männliches Kleid
steckte mir einer seiner Bedienten vorher zu.

Die Abreise kam heran. Wir vergossen
Beide Thronen genug, um den Vater zu
tauschen. Um Mitternacht öffnete ich mein
Fenster. Es ging nach einer Ncbenscite, wo
mich die vor dem Hause stehende Schildwache
nicht sehen konnte. In dem hohen Schnee
verursachten meine Schritte kein Geräusch.
Ich war kaum hinab, als mich zwei Arme
umwanden. Beinahe hatte ich, im Schrecken,
laut gerufen, und so alles verdorben.

ES war Stirnsee selbst, der mit dem
Courierschlitten zurückgeeilt war. Kein Zögern,
rief er leise, fort!

Wir stiegen ein, die raschen Pferde flogen
davon. Gegen Morgen erreichten wir sein
Gepäck, und nicht minder schnell wurde die
weitere Reise fortgesetzt. Ich schwebte in tau¬
send Sorgen , der Gouverneur würde nach¬
senden. Stirnsee tröstete mich über meine
Furcht. Acht Stunden , sagte er, haben wir
voraus. Bis Petersburg finden wir allent¬
halben angeschirrte Pferde, so habe ich cS
durch einen gestern schon abgegangencn Cou¬
rier bestellt. Diesen Vortheil können unsere
Verfolger nicht haben, werden also, von
Station zu Station , weiter gegen uns zu-
rückbleiben müssen.

Geschenke an die Postillone wurden nicht
Vergessen, Tag und Nacht ging eS weiter,
und so langten wir unerreicht in Petersburg
an.

Unterwegs aber hatte ich meinem Stirn¬
see oft schon gesagt, wie mir der Aufenthalt
in Petersburg , ohne ihn, unerträglich sein
würbe. Auch bliebe er zudem nicht rath-
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strm. weil die vermuthlichrn Nachforschungen
feine » Vater », mich dennoch auSmitteln könn-
ten . Hatleich mich also zu dem einen Schritte
ermuthigt , wäre ich auch zu dem zweiten
entschlossen , der ohnehin mit meiner Liebe
so in Einverstand wäre . Er sollte also zu-
gebcn . daß ich , in meiner jetzige» Kleidung,
ihm in den Krieg folgen dürfte , nur bei ihm
könnte ich froh fepn . Er wisse auch, daß ich
jede» Ungemach de» FeldlebcnS zu trogen
vermöchte.

Stirnsee , wenn schon seine Zärtlichkeit
meinem Wunsch an einer Seite freudig be¬
gegnete , fürchtete von der andern zu sehr
meinetwillen , als daß er nicht eine Gegen¬
vorstellung der anderen hätte folgen lassen
sollen , doch blieb ich unzugänglich . Weil er
nun sah, wie fest ich auf meinem Entschluß
bestand , setzte er ihm keine neue Warnungen
entgegen , bewarb sich vielmehr , da wir . zwi-
schcn Petersburg und Narva » den Kosacken-
pulk erreicht hatten , wobei er dienen sollte,
um eine Kadetenstclle für mich. Es hieß, ich
sey rin junger Edelmann au » dem Gouver¬
nement TobolSk , und die Stelle wurde mir
bei Ltirnsccö eigner Eskadron angewiesen.

Der Rittmeister versah seinen Kadet mit
allem Röthigen . Ich war froh , meinen Plan
gelungen , und mich nicht von dem Gegen¬
stand meiner Liebe entfernt zu sehn. Ein
Pferd zu tummeln , verstand ich bereit », die
Waffcnübungcn galten mir ein Spiel ; die
weiten Märsche , die Nachtwachen , alle Müh¬
seligkeiten , die leichte Truppen vorzüglich
empfinden , nichts kam mir an Stirnsees Seite
lästig vor.

Wir rückten in Preußen ein , und wohn¬
ten der Schlacht bei Iägerndorf bei . In
Polen , in der Neumark , gab cS manche
harte Scharmützel . Doch weder Stirnsee
noch ich, trugen eine Verwundung davon.
Wir bemühten uns eifrig , den raubgierigen,
oft grausamen Sinn unserer Krieger zu
mäßigen , obschon e» bei ihrer wilden Ge-
mütheart nicht immer gelang . Oft wandte
Stirnsee bedeutende Summen auf , um ge¬
plünderten Landleuten ihren Verlust zu ersetzen.

Wir standen zuerst unter Apraxin , dann
unter Nomanzow , bis wir endlich mit dem
Heere , da» Fermow befehligte , in der Schlacht
vor Zorndorf kämpften.

Hier traf un» beide da» Unglück, ver¬

wundet und gefangen zu werden . Eine Kugel
- tödtete mein Pferd , al « ich den Säbelhieb

in die Schulter empfangen hatte . Ich wollte
mich trotz dessen, auf ein andere » zu schwin¬
gen suchen, allein ich sah mich nun von Stirn¬
see getrennt , indem mich zugleich eine Wolke
von preußischen Husaren umgab . Ich schlug
den angebotcnen Pardon aus , doch ein feind¬
licher Offizier , den meine Jugend zum Mit»
leiden bewegte , ließ mein Leben erhalten , und
mich, nebst andern verwundeten Gefangenen,
in » Feldlazareth zu N — bringen . Wie ich
dort meinen Geliebten durch den Tod der
Ehre Verlor , hingegen meinen edclmüthigen
Beschützer , einen theuren Freund fand , wissen
Sie schon, und ich habe nicht nöthig , davon
noch etwas zu melden.

Hier endigte Fräulein von W —l ihre
merkwürdige Erzählung . Zama ist also kein ge¬
wöhnliches Kosackenmadchcn , sondern stammt
auS einem alten deutschen Geschlecht . Ohne
Zweifel wird daS meine gute Tanke mehr
für sie einnehmen . Nicht wahr ? Denn Ahnen
sind doch eine Ihrer vorzüglichsten Lieb¬
habereien . Mit Verehrung

Ihre gehorsame Nichte.
Wühelmine von W —-

Letzter Brief.
Liebe Tante!

DaS Trauerjahr der schönen Zama ist
um , auf ihre Seelcnwundcn hat die Zeit
einen lindernden Balsam gegossen, aus ihrer
zartfühlenden Dankbarkeit gegen meinen gu¬
ten Bruder ist Liebe geworden . Der Glückliche!

Dom allen Stirnsee sind Briefe ange»
langt . Unter dem Kummer , welchen ihm der
Tod seines Sohnes verursacht hat , scheint
er seine alten Plane ausgegeben . vielleicht
auch , bei einem längeren Nachdenken , sic als
thöricht erkannt zu haben . Don einem Vor.
wurf , ihrer Flucht halber , ist keine Rede.
Eben so wenig von Hindernissen , die ihrer
Erbschaft gelegt werden sollen. Vielmehr
sorgt er , auch sein Vermögen einst Zama
nachzulassen.

So nimmt denn alle - glückliche Wen.
düngen , und in zwei Monaten werden Karl
und seine Braut ihren Hochzeittag feiern.
In beider Namen , soll , liebe Tante , hiezu
Sie einladcn Ihre gehorsamste Nichte

Wilhelmine von M —-
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